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Die Lage der deutschen Arbeit.
— Mitte März. —

Mt dem ersten Frühlingswehen steigt auch die Hasst
ung, daß auf wirthschaftlichemGebiet sich ein neues
Lben regen möge. Und es scheint in der Aljat, als habe
ic auferstehende Statur auch den Unternehmungsgeist
eweckt. Hier und dort drehen sich dre Räder wieder
üneller und die Hammcrschlägc tonen voller. choch
hwere wirthschastlicheNoth verschwindet nicht wie mürber
Schnee vor den Strahlen der Frützlrngssonne und die
toi bleibt eine harte . Zwar hätte dre Anse noch der-
irrender sein können und das Leben un Ictzteli Winter
ür dis Armen noch kummervoller, aber die leucht der
Krise ist zum Glück gemildert durch eine günstige
taltung der weltwirthschastlicheiîVerhältnisse und durch
Mge heimische Vorbeugungsmatzregeln. Wahrend m
Deutschland der wirthschastUche lltiedergang sich lahmmd
ms die iMchtigsten Erwerbszweige legte, blühten m den
Vereinigten Staaten und einigen anderen Larll,Mi Me
Geschäfte. Die nächste Folge war , daß der Milbewerb
oon dort aus dem deiltscheiiMarkt fast aushorte, zu gleichr
'Seit aber unsere Industrie in die Lage versetzt wurde, ge¬
waltige Waarenmengeu nach diesen Staaten auszufuhren
^md dadurch den heimischen Markt zu entlasten. Zwar war
öieie Ausfuhr vielfach iiur mit Verlusten möglich, die
Eisenindustrie mutzte bekanntlich unter den ^ elbstkoslen
aerkaufen, doch manche Werke hatten ohne solchêExport-
chütigkeit denBetrieb gänzlich einstellen und viele sausend
^TrTvp'ttßE Mtten iticijt cnilctflcu titiijicii. _

% diesen Wirkungen der Weltwirthschafk mif den
Verlauf der Krise kam ienc hemnsäse ^ or-

b̂ MgsppAik Das Reich, die Einzelstaateu Mid Ge-
Bünden beeitten sich, im Allgemeinen mit Eifer und Dev
ständnitz die Aufgabe aller setzt oder in nächster Zeck noth
mendiaen Bestellungen zu beschleunigen. Selbst m tlemen
GemeMden suchte inan die wirthschaftlrchen Lchwierig-

durch Nochstmrdsarbeiteir zil mildern ; enizAne
Städte und Staaten machteii zu dem gleiche,-, Zweck gan«
bedeutende Aufwendungen. Dw gewaltigen Baukreditc
üm- nreustischen Staatsbahneii tann maii zu diesen Ausder Pr tz , MoitorSs rechnen; aber immerhin
wewmngm nM °Ĥ Tm !Vrde .; ange-rrmete
i!bleuniae Benutzung dieser Kredite eine günstige Wirkmrg
iü^ uniev WiMhschaftslebenhaben mutz, Oktoberfür unser ^ ^ ftmtbcn der vreutzischeii Regierung
?EiseM >ahnbmlten 489 000,000V . zur Verfügung;
-,t diesen Summen werdeir im laufenden Zähre noch

saaGasaag

der Krise für die heimische Jndr -strie schr erheblich M
nrildeni . Und die Wirkung Mgl sich -7"
preußische Regierung hat jungst io0 - bkomotwen mr
Werthe von 10 Millionen Mark bestellt Alle preutzlsckM
Lokomotivfabriken sind darmr , bethelligt Auch ver-
schtedeiic andere Bundesstaaten, so Sachsen und Bayern
haben große Etsenbahnbestelliingeii geiiiacht. Die oett der
schwersten Noth ist also für die Eisenindustrie und enuge
verwandte Erwerbszweige beseitigt oder wenigstem
binausaeickoben. Deirn naiurlich werden derartige ge¬

waltig ^ Aufträge sich iricht sobald wiederholen. Smd sw
in einiger Zeit erledigt und tritt gleichzeitig in - i ^ -
einigten Staaten eine .Anse ein, zu der ,chon
Zeichen vorhanden sind, so drangt sich dre bmig 0 g

f. WaS nun2 — Der deutsche Marti reicht srlbst m
günstiger Zeit für die Fülle unserer industnellm Kraft
sticht aus . Immer lvieder wendet sich da der Blick auf
die Kukunit unserer Handelspolitik. Nur wenn sie die
wichtigsten Lebensinteressen des Vaterlandes versteht, ist
es möglich, unser Wirchschaftslebewaus nner gchahr-
volleii Krise hinaus einer werteren traftrgen Gutwickeiung
entaeaen zu führen. Die Reichsregietung selbst will sa
grundsätzlich an der Handelsvertragspolitik festhalten.
Sie " war feit Jahren bemüht, die Bestrebungen auf Ev
weitermug unserer ausländisckM Absatzgebiete zu fordern
S?c richtete neue Postdampserlinieu enr, schuf neue tu
dustrielle SachverständigenMen im ^ rtzê erte
die Konsulatsberichte, beschickte die Pariser Welt

SE toS * flatte - ata ta , !utzm all« di,,«
Rimchtuiigen würdk durch eine, den Bedürfnissen des
deutschen Wirthschaftslebcns mcht entsprechende Handel»-
Politik viclsacks weggewischt. Dre h^ e herrschende lln
klarlfeit über die Zukunft unserer _Handelspolitik tragt
erlrebkich mit zur Erschwerung unserer WirtlüchaftAagc
tei Olme Sicherheit in dieser Richtung und ohne zweck-

3 Ä “ . Pa., mm « »Ät
Besserling in der Ersenindustne zu überschätzen, -.-er uv
wk bat sich zinar gehoben, aber er latzt mit dein vor der
!2se keinen Vergleich zu. Dabei ist es kennzeichnend für
die oagc datz die Werke im Januar genothigt waren,
nachdem Auslande doppelt soviel Maaren auszufuhreu

im aleickeif Monat des VoriahreL, obwohl diese Arm-
siihr einen Gewinn nicht übrig ließ und vielfach, wie schon
Lagt nur inüer Verlust möglich ivar . Wenn kg
in tot letzten Wochen etwas heraufgingem so darf man
SSien das; sie unter die Selbsttostm Pe-
SZ £ » ist die Beschäftigung in der Elsen-

immer viel geriiigcr als m den letztm Zähren. Da auch
die Wiiitertalte iiicht groß war , so stockt der Absatz über
all und in manchen Grubenbezirken kürzt man nicht nur
Arbeitszeit und Löhne, sondem man nimmt auch noch
immer umfangreiche Arbetterentlcissungenvor Au» ton
Ruhrbezirk zicheii die polnischen Bergleute schaareMveise
mit Weib und Kind wieder in ihre Hennath zuruck,
meistens neriem Ele,rd entgegen. Breie haben den Beruf
gewechselt lind siä; durch Agenten für landwirthschaftliche
Arbeit anwerben lasse,r. Jedenfalls wurden dw Verhall,
iiisse im Kohlenbergbau sich wemger miguustig gestalt
An Am ^ rntmim
Mirtcn Preispolitik festhalten und mit einer Verbilligung
der Kohlen auch den Gang der Industrie günstig beeru-
tlusfen würde. Für viele Erwerbszweige ist der Prem
der Kohlen ausschlaggebend. So namentl ^ , m der ge-
sanrmten Glasindustrie die rwch immer schwer gukampfM
bat - auch iir der Äkaschmenindustrte ist der Kohlenprei»
natürlich von größter Bedeutung. Einzelne Maschinen¬
fabriken die mit Staatsaufträgen versehen sind, hator
erträgliche Beschäftigung. Doch ist auch bet ihnen der
frühere Arbeiterstand nur in Ausnahmefallen wieder er¬
reicht Die meisteii Betriebe suchen mit dem erhalten ge-
bliebencn Arbeiterstämme auszukommen, andere sehen
SSSmäw mit »erfiirjter Seil ju aatat ® ,
um Eirtlassungen möglichst zu vermeiden. Dw Kessell
fabriken, Werkzeugmaschinenfatokm snü) ehr Wecht^ll ^',b5Ki,it daaeaen habeii manche Anstalten, me ^ exirt
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Wirkerei und Spitzenfabrikation, haben gut Zu thun , n ell

SftÄ 'Ä « der Spinnerei und Weberei hoA' wL Eetm to SMneto und Weberei hört
ÄS « ÄtÄ«
seit äss ® &-
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rau ücki aus zahlreichen Aeutzerungen ertennen, daß mmr
auch in diesm Erwerbsgebieten noch wert von wirklich ge.

Lemlleton.
Frühlmgskurrn.

ißcn Dr. med. 9t» Nofs«m»
II.

DicH - illraftdcsWasscr ?.
Di. SBit . fi d, “ ftrsÄ

i 'fÄ MB
inn schlief diese nf̂ L ^ und später durch den
rch den Landmann Vmcenz Ptz S fommen. Die
cälaten Kneipp wred-r ^ h°hm Eh ^ ^ Menschen
cietznitz'schen Umschläge sin . Halsentzündung und
liebt, besonders die N-Ptunsgurtel ^ °B°d-r
ehllopflatarrh. Es ist nun n ch 5 Umschläge heilsam
- H-»,. « du»,,»»» Kb u" ' I-L »st -,
irlen, aber doch mcht bei mlei J "1 ■ ^ Schaden an-
. größeren Mengen^ das kalte Wasser
,wenden, mutz sich erst der Ö 9 ^ ^ falte Waschungen
iwöhnen. Dieses Gewöhnen, an alte GetraweAat - 1^
ad Bäder beginnt man am besten im ,
u warmen namentlich für die kleinen

'Waschungen und Ba^ r sind Nur die Reinlich-
ander von höchster Wichügkeî ^ RfcitKn  fordert täglich-
nt, sondern auch die Oes . n.f* ietit ia auch wohl in allen
Laschungen oder Baden ® ‘ «M Vorliebe waschen oder
eregelten ^ blinae Dag für Tag. Sie begehen
iaden die Mutter ihre L«e g s,» paden ihre Kleinen
der in der Regel alle-inen^ °tz ' ^ w°s nie unter 20 Grad
U warm. Sir baden st . ^ ungeheuer die Kleinen.
5elsiusĥ t. Dadurch ^ ^ eiibleiben der Schweißdrüsen,

pgÄ 'iniÄÄ .t ä
£ ? ?■ & 5S . Um »»» » D-rw-ichlich»», und

j» m i PKrnb»alter nimmt, was natürlich nur mit Hiiife

-A .'MÄLLS ' L SSnm

i?«r srg
Mmî Ketränk welches dem Blut viele Scharfe nimmt und

Spundes Getran . Vorsicht nöthig; man ge-
leim Bemnn des Frühjahrs an das Trinken von

kalllm Waffrr. Man nehme aber immer nur kleine Zuge, denn

" " ' sSSÄfSutCrnÄ , » d,M 3« --b» - ch.».Lt» im fnüfarem Alter nach verweichlichter fügend- und
wenner -n/p °t-« mMttrn ^  Niemals soll man im
Lt 7T s°?chen Abhärtungen beginnen. Das Frühjahr

r,A varu am besten und je wärmer die Jahreszeit wird,
eignet sich daz Master in Anwendung kommen,
desto energisch weiblichen Geschlechts läßt in un-

Safu tüÄn ms  0 & Ä btt Einführung
J  S S Gutes geleistet würbe. Aber immer

der weiblichen Jugend zu viel Werth auf den
Tewt^ die modern- Teintpflege aber schließt Inder Luft, Licht

LkLL DamL S L wohlhabenden Kreisen wollen

dieselbe dadurch zu rauh m b Mort- Was gesund
sinsE T°g-n nur allzu sthr da ^ n, die sehr viel Werth

liaen die jede Muskelanstrengung scheuen,
wck bleichen Temt leg .die ^f ^ falte Abwaschungen.
rst die einzige Kettung sein von einem
Diese Abwaschungen mussn s 2^ mit einem
fleißigen Abreiben der ganz ° - . ^ ^ Abreiben
trockenen, möglichst groben Handtuch. Dieses gwbe .
soll nicht nur nach l-dem » ^ J „f Urtb  Abends.
Tagen stattslnden womöglichz>«^ l, M « seinem Teint

Wirkung wn „ äm*8 » Ä zu
B-gmn, des Fruh^ aeaen diests llcine Leiden ist kaltes Wasser

"b-llLaber̂ rkt 5 wenn man auf -ine halbe Wem-

MSS ' h%  Ät;
Sommê mögllchst Ml zu hatten ^ d es vn dev̂ diretten
Sonnenstrahlen zu £ J „ Sne

Hautkrankhüt Ŝ ie man ^  S ?Ä

M -KFLKL « Äs«strahlen, das sroxL ,nd Avril ist die Haut sehr



I
I
I
1
!
1
s
0
5
S
5
(I
r
b
«a
b
h

i
b'

je
»I
St
t i
bt
<it

iti
<k
b«
L
m

de
E
u>

N
M
ai
S
S

S
so!
Xi

fl«
L
Ue
bi,
H-

Sette 2. 21. März L»«». rviesvadener Tagvlatt <M °rgen-ÄuSgave, . -vertag : Zrangqafte
SV. Jahrgang . Sto. 1» »

obgleich sie die Zahl ihrer Arbeiter auf das Aeußerste be-
fchrünkteir . Biele andere Jndnftneen befinden Mt m
^ähnlichen DerlMnissm . Dian darf die Zeichen wiRl»
fchortlicher Bchserrmg keinesfalls verallgeniemern . Li
Lii iioch immer in der harten Zeit des materiellen und
inRalen Niederaanqes , der Arbeitslosen und drängenden
Nothstandsarbeiten . Der Winter hat es mit den Aernisien
zwar gut genieint , aber trotzdem ist das Elend . m der
Llrbeiterbevölkerung groß . Der bereits an dre ^ hure
klopfende Frühling wird sicher manche Sorge lindern,
doch viele Hoffnungen auf besseren Verdienst , der sur rer
Arbeiter besfereErnahrung , großereGesundheit , menscho '
würdigeres Dasein bedeutet , werden nicht in Erfüllungmuruiaere» A/Uicux mutiuti, iLn't \ * 7 ^ ' ; *
aehen Die Krise wird mit ihrer schweren Hand unser
Wirthschaftslebcii noch länger Niederdrücken. e.

Ansland.
* Frankreich . Depeschen aus Cayenne melden den

Ausbruch des Gelben Fiebers an verschiedenen
Küstenpunkten von Französifch-Guyana . vn  Kdlomen-
minister suSpendirte die Cntsendrmg von Beamten uird
Militärs nach Cayenne.

* Schweiz . Aus Bern,  18 . März , wird uns ge¬
schrieben : Den Bemühungen des Schweizer Apotheter-
oereins ist es gelungen , von der deutschen  Regierung
ein sehr bemerkenswertstes Entgegenkommen zu erlangen.
Bis zum Jahre 1888 sind nämlich die deutschen Apotheken
in Folge ihres ausgezeichneten Rufes viel von schweizer
Pharmazeuten während ihrer Ausbildungszeit besucht
worden : das horte jedoch auf , als in dem genannten
Jahre deutscherseits bestimmt wurde , daS ganze . .po-
theken - Personal müsse deii _ deutschen ^ ramenbe-
stnnmungen genügt , u . A. also auch em deutsches
Gymnasium besucht haben . Obwohl nun die Bortresf i )
feit der Ausbildung der Schweizer Apotheker ruckhalt »lo»
anerkannt und sogar zugegeben wurde , daß sie e
deutscheii überlegen sei, konnte kenie Ausnahme gmracht
werden , sondern es mußten eben alle Ausländer daran
glauben . Run hat die deutsche Regierung der Schwerz
gegenüber sich doch zu einer Konzession herbeigelassen,
indenr die betreffenden Bestimmungen derartig modiNznt
worden sind, daß die Schweizer Apothekergehulfen künftig
wieder in deutschen Apotheken ohnebesondere Vorbe¬
dingungen zugelassen werden , ^ resc Conrtoisie --stutsch
lands muß besonders hervorgehoben werden , weil die
Schweiz sich gegeii Deutsche keineswegs tit annaheriu
gleicher Weise benimmt . Diese werden v̂ielmehr nach
allen Regeln der Kunst brüskirt und man sucht ihnen den
Aufenthalt möglichst schwer zu machen, weil , wre dre Be-
hörderr sich auf eventuelle Beschwerden , hm zu aupern
pflegen , die Schweiz keine Ausländer der sich haben will
Es wäre nrir zri wünschen, daß die Schweizer einmal m
die Lage kämen, sich ohne Fremde behelseii zu müssen.

* Rußland . Auf das Ersuchen des russischen Kriegs¬
ministers hat General Dragomirow in einem Buch von
162 Seiteri für die russischen Soldaten neue pkelddrenst-
Lerordnungen abgefaßt und dazu Regeln hmzugefugt,
die beobachtet werden sollen, wenn sie rm Ĝefecht stehen.
Aus diesem „Katechismus " des rnssifchcn « oldaten theilt
ein englisches Blatt folgende Gebote mit , dre zur Kenn-
zeichnnnq des Geistes , der im russischen Heer gepflegt
werden soll, sehr interessant sind : „1. Stirb selbst, aber
siehe Deinen Kameraden au » der Gefahr . - • Rucke
weiter vor , auch wenn die Mannschaft vor ^. ir darmeder-
lieqt ; 3 . Fürchte keine Niederlage , denn Du bist sicher zu
siegen , wie schwer es auch für Dich fern mag . 4 . Wenn
es schwer für Dich ist, findet Tein ^ eind es iiicht leE )ter,
vielleicht noch schwerer wie Di : Du siehst nur Deine
eigene schwere Lage , nicht die des Feindes . Und deshalb
laß Deinen Kopf iiiemals hängen , sondern sei immer
kühn und standhaft . 5. Bei der Vertherdigung muß man
schlagen und nicht iiur abwehren . De beste Vertheidi-1 u w l̂ Maclsi aewinnt de:

Geschicktere. Ter Sieg ist nicht beim ersten Anstunn zu
erringen , der Feind ist . gewöhnlich auch ftandhaft . oft^ isl
auch ein zweiter oder dritier Angriff noch ohne Erfolg,
dann inuß nian zuin vierten McA und immer wieder an-
areifen bis das Ziel erreicht ist. 7 . Nur mehr oder
weniger geschickte Dspositionen machen es möglich , dm,
Ziel init kleinererr Verlusten zu erreichen ; nur der erreicht
es der entschlossen ist, lieber zu falleii , als sein Ziel Nicht
t;  SS für uneuvartete Hindernisse Temen
Weg auch versperren , Du mußt immer an rhre Ueber-
Windung , nicht an die schwere Lage cmiteii . - . .
Truppen kennen kein „Zurück " oder „Seitwärts ihre
Front bleibt gegen die Richtung gewendet aus der der
Feind kommt 10 . Wie unerwartet der Feind auch er-
sckeiiit Du darfst nie ems vergessen, daß Du nnmer mit
dem Bajonett auf ihn ^ gehen oder ^ lhn niederschießen
kannst . Die Wahl ist nicht schwer, ^ st der Femd nahe
stets das Bajonett ; ist er entfernt , erst daS Gewehr , dann
das Bajonett 11 . Aus jeder Lage kann man sich ehren¬
voll Lüsziehen . 12 . In der Schlacht giM es keme Ab-
löiuna Ist >nan erst dann , muh man bis , u Ende cni»
harren . Du wirst Unterstützung finden , me aber . lb-
läiuna 13 So lange Du mit dem Feinde kämpfst , hulf
L “ un »et « m ; bemüfte Nch nicht um he &mm-
beten bis Tu den Feind geschlagen hast . Wer sich
wäh end der Schlacht um sie bemüht und dre Reihen ver¬
läßt ist ein Feigling und ein Taugenichts , nicht ein nnt-
leidiaer Mensch Er sorgt sich iiicht um serne Kameraden,
SS SSe eigene « aut m »ieM nmnet beioubeee
Eorps die nach den Venvundeten sehen. ^

» Japan . Wie das japanische Konsulat m Berlm
mittheilt , hat die japanische Regierung beschlossen, m Ber-
bin dun a mit der St a t i o n a l a u s st e l l u n g , die
von 1 Btärz bis 31 . Juli 1903 in,Osaka . ,, der größten
äiandelsstadt Japans , stattfindet , ein Gebäude zu er-
richten zu dem ausschließlichen Zweck, Musterkollektionen
von industrielle,r Erzeugnissen fremder Lander auszu-
stellen die geeignet sind, der voraussichtlich zur -lsi-'
stellung strömenden kaufmännischen Bevölkerung , Nicht
allein Japans , sondern auch deS asiatischen Kontinento,
ein anschauliches Bild von der Entwickelung und
Leistungsfähigkeit der fremdländifchcn Industrie vorzu-
Mrm . Prospekte über die Ausstellung stehen
Interessenten im japanischen Konsulat zu Berlin zur
Verfügung . - Die japanische Armee,  die nn
Wesentlichen nach deutschem Muster organsirrt und au . g -
bildet ist setzt sich zur Zeit aus 13 Jnfanterle -Divisionei
(davon eine Gardedivision ) zu 2 Brigaden zu 2 Regi-
mentern zusammen ; das Jnfanterre -Regiment zahlt 3
Bataillone . An Kavallerie sind 13 Regimenter zu u Es-
& « WiKerie 13 ? eMe «.mentet mu 1H
Balterim und 6 Festungsregimenter zu 4 Abtheilungm
vorhanden Die Vorschriften für die Ausbildung der
Timppm sind dm deutschen sehr ähnlich . De Jnfanterle
führt als Waffe einen Mehrlader von^ 6w Millimtter
Kalibers die Kavallerie Sabel iind Karabiner.
Artillerie ist mit modernm 75 Millimeter -schnellfeuer-
geschützen ausgerüstet . Gmeralstab und Militarschulm
sind ebenfalls nach dmtschem Muster organisirt , ebmso
der Oisizierersatz . De Kriegsakademie in Tokio wird
von etwa 150 Lmlnants besucht. Ter Kriegsminifter,
zur Zeit General Katsura , sorgt in erfter Linie für d,e
Rekrutimng uiid Verwaltung ^ des Heere ». Was den
Mannfchaftsersatz betrifft ., so ist, der Militardlmsl nach
dem RegierungSgesetz obligatorisch und sider dienfttaug
licke Japaner ist vom 17 . bis 40 . Lebensjahr Militär
pflichtig Tie Dienstpflicht dauert drei ^ ahre bei der
Fahne vier Jahre in der Reserve und fünf Jahre m der
Landwehr . Eine cigmthümliche Bestimmung ist die, daß
Oeute die sich durch Fleiß und , großen Eifer ari»ge-
zeichnet haben , vor beendeter Dienstzeit zur Reserve ent
lassen werden können . Während der Dauer rhrer Denst-
ieit sollen die Reservistm in Fnedmszertm zu Konti oll
Versammlungen und zu 60 -tagigen Uebungen embe
rufen werden . Aus pekuniären Rücksichten werden drefe
Uebungen indessm meist abgekürzt.

Der Freiheitslrrieg der Buren.
Methode . Buren zu fangen . Eüi Herr , der sich „e>as.

Sparrow " zeichnet, schreibt deii „Times über eine an-
aeblich ganz vorzügliche Methode , den Buren bei )
Versuchen , durch das Treiben von Vieh gegm dre Daht-
mnzäunung der Blockhauslinien sulj Eingang zu er-
uvinaen "lxis Handwerk zu legm . Rdit eimgm Händen
voll Salz ließe sich das bcwerkstelligm ! Diese» brauche
nur vor dm Thierm auf den Boden gestreut zu werden,
iind sie werdeii aus natürlichem Jnfsinkt stehen bleibm
und trachten , das Salz aufzuleckm . Der „G obe ftn^bei, Vorschlag nichr übel und hofft , daß die vrilsicym
Generale ihm die Aufmerksamkeit zuwenden , die er ver-
dient . Augmfcheinlich hatte der Herr , bemerken tw

Bl Sk. N ." , einnial davon etwas vemommm , baß man
kleine Vögel mit Leichtigkeit fange , wmn man ihnev
Salz auf dm Schtvanz [treue.

Ans Stadt nub Land.
Wiesbaden,  21 . März.

_ Zum 21 . März. Der Frühling tritt heute Mittag
um 2 Uhr seine kalendermäßig verbrieft- Herrschaft am eu,
kommen erfreut Jeden, bietet es doch dre Bürgschaft für , d,e
?un sintrete!ide Auferstehung in der Natur. Als rothwangiger
lachender, von Lebenslust übersprudelnder Knabe, geschmückt mit
frischem Grün und den. ersten duftigen Blumen, kommt ê ge-
traaen von den linden Lüften, in das Land gezogen Sein-
Aufgabe ist neues Leben, neue Lust und Freude r» spmt«».
l?r sckimückt die Erde immer mehr mit dem Sorten ersten Grün,
das Ks echte Farbe der Hoffnung mit seinem ^ l' ch>l-uch en en
Sck-in die Ahnung von neuem Leben und neuem Muth m dni
S Set Menschen weckt. Er bricht die letzten Herrschafts-
Ersuche des Winters mit gewaltiger ^ "sentarer Macht un
damit auch das Leben in du engen dunstgefullten Etu ^ 3tS
heißt die Loosung „Hinaus in die si sih ' welche-rniWlinnSluft die Lunge und Herz erquickt und stärkt, weicy«
R Wmgen m gesundem Roth überzieht und den ganzen
Mengen neu belebt, hinaus zu den singenden, jubelnden
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a Die Prüfung haben bestanden. Zum tech-

." "s: " • «■*

•Läsest  rÄ i«r:
aladbach ist vom 1. April cr. ab nach Weihkirchen, Krer» Ober¬
taunus versebt und an dessen Stelle von gleichem Zeüpunk.e
ab der Schulamtsbewerber Jakob Altmann  mit Ber-
sehuna der Schulstelle in Obergladbach beauftragt worden.
Die zweite Schulstelle in Bleidenstabt, welche zur Zeit von dem
Schulamtsbewerber G r u b e r vertretungsweise versehen wird
ist vom 1. April cr. ab definitiv dem Lehrer Christian Braß
zu Weisel, Kreis St . Goarshausen, übertragen worden.

Aus Kunst und Leben.
* Haertelsi'ches Konservatorium für Musik.

Am Sonntag Abend, den 16. März , fand vor einem, zahlreich
erschienenen Publikum das siebente Prüfungskonzert m Saale
des Konservatoriums, Moritzstraße 28. statt und war von den
besten Erfolgen begleitet. Eröffnet wurde das Konzert du^ >
den Vortrags einer' Fantasie für Violine, vonj Leonard , welch-
durch Herrn Direltor Richard Haerte eme schone Wiedergabe
fand und vom Publikum stürmisch applaudirt wurde Es folgt n
„isvtinn in arotzer Zahl Vorträge der Schüler und Schülerinnen
der Klavier-, Violin- und Gesangsklasten, welche Gelegenheit
gab, die erfolgreiche Art des hier ertheilten Ursierrichs zu be¬
stätigen. Einen sehr angenehmenEindruck ^ °thten d' - -«dem
vorträae zweier jungen Damen (Schülerinnen des Herrn Direk¬
tors Richard Haertel), welche zwei Duette von Mendelssohn zum
Vortrag brachten. Die Konzertsangerin Fraulem Tillre Ber-
drow aus Leipzig, die ihre Mitwirkung zugesagt hasie, fuh
sich mit der Arie der Agathe aus der Oper .iFr -ischutz und
rmiqen Liedern so vortrefflich ein, daß sie auf stürmisches Der-
langen des Publikums cka capo singen mußte. Zum Schluß
sei noch hervorgehoben, daß die Wiedergabe der beliebten und
gern gehörten Meditation und Präludium von Ba -H-Gounod
für Violine, Klavier und Orgel eme ganz, °°^ ugl' ch- wa : und
-inen besonders begeisterten Eindruck auf die zahlreich erschienene
Zubörerschaft machte. Sämmtliche Leistungen wurden aufs
Wärmste ausgenommen, und es betheiligten sich diesma er er
Prüfung über 20 Schüler und Schülerinnen. Herr Direktor
Richard̂ Haertel darf auf den letzten Vortragsabend mit Be¬
friedigung zurückblicken. ,

* Perletzunqen des Herzens gelten rm Allgemeinen
als unbedingt tödtlich. Durch eine Reihe von Thlerexperrmentcn
ist indeflen festgestellt worden, daß man am Herzen operiren
kann ohne üble Folgen herbeizuführen. Es ist sogar möglich,
Herzwundendurch Anlegung von Nähten zur Heilung zu bringen
S das Thier am Leben zu erhalten. Neuerdings wird von
verschiedeMn Seiten darauf hmgewi-sen,, daß, die Verhaltmfse
beim Menschen ebenso günstig liegen wie beim Thiere. Ein

russischer Arzt, Dr . Schaposchnikow, führte aus seiner Praxis
Fäll - an  in denen Stiche in das Herz nicht nur keinen Schaden
siigefügt, sondern sogar die Herzthatigkeü angeregt Hab-n. Aus
den statistischen Zusammenstellungengeht hervor,, daß von d i
Verletzungen des Herzens die durch Stich beigebrachten
günstigsten Aussichten bieten, während Schußwunden fast immer
tödtlich verlausen. Ebenso ist zahlenmäßig fts gestellt da;
Wunden der linken Herzkammer weniger [mb alä
solche der rechten; Berletzungen der Vorhofe sind absolu,

tbbtI C * K Gambettas schönste Rede . Eine ergreifende
Evifode aus dem Leben Gambettas erzählt der „Figaro ver¬
anlaßt durch den Tod des Schwagers des Staatsmannes ^ vrls-
Gambetta. in dcffen Hause sich die Scene abgespielt h°" e. E»
war im Jahre 1882 während der großen Debatten über Egypten,
wo Gambetta verzweifelte Anstrengungen machte, damit Frank¬
reich nicht England allein die bewaffnete Intervention über¬
ließe' wenn man auf ihn gehört hätte, so wäre Egypten mch
für Frankreich verloren. Die Erörterungen m der Kammer
waren leidenschaftlich erregt; -me große Interpellation über Re
Politik der Regierung war eingebracht, und die Schung
18 Juli sollte besonders wichtig werden, da Gambetta, der, seit
seinem Sturz als Minister das Wort iioch nicht wieder ergrif en
batte reden sollte. Aber Gambetta hatte damals du schwersten
Sorgen durchzukämpfen. Nicht nur , daß die politischen r-
eiansise ihn aufregten, auch in seiner Famrüe drohte ihm em
s-bwerer Schlaq. ^Einige Tage vorher war seine alte Mutier
von Nizza gekommen, um ihn zu besuchen, und gleich nach ihrer
Ankunft schwer krank geworden, sodaß ihr Zustand Besorgmß
einflöfite Sie wohnte bei ihrem Schwiegersohn Lern-, und
alle Abende ellte Gambetta sofort nach Schluß der, Kammer
an das Bett der geliebten Mutter . Morgens mugte, cm Freund
SSs Politikers, Eugene Etienne. Nachrichten von ihr m f-m-
Wohnung bringen, und Mittags that ihm ein anderer Freund.
Emmanuel Aren« den gleichen Liebesdienst. Am Morgen de.
18 Juli ging es der Kranken sehr schlecht. Des Abends vorher
batten die Aerzte jedoch Gambetta gesagt, es war- kenn un¬
mittelbare Gefahr, da sie Gambetta in einem, Augenblick,, wo
er alle seine Kräfte zusammennehmenmußte, mcht niederdrucken

wollten. Als aber die Freunde Mittags wiederkamen, war der
Todeskampf eingetreten, und kurz darauf war die Kranke ver¬
schieden Als die beiden zu Gambetta zuruckkamen, sollte
n einer Stunde , zu Beginn der Sitzung , das Wort ergreifen,

und er war ganz beschäftigt mit dieser Red«, du -" u ° gen un¬
berechenbar sein konnten und in der er wie er selbst stR aus
bWirfp die beiliae Sache Frankreichs vertheidigen wollte.
Gambetta "stand gerade im Begriff , ö" w Palais Bourbon auf¬
zubrechen. Er hatte die ernste und gehobene Haltung emes
Mannes der von einer gerechten Sache durchdrungen ist. M

Kranken stünde. Diese wagten ihm nicht die Wahrheit zu sagen.
Immer noch dasselbe." antworteten sie mit leiser Stimme

Gambetta eilte zur Kammer , und hielt dort Re große R
über die eahptische Angelegenheit, die Re schönste und letzte,stines
Lebens war. Als er von der Tribüne Herabstieg, rw ĥ Ktternd
vor Erregung, und von dem Begeisterungsausbruch der Ver¬
sammlung empfangen wurde näherte sich chm Eugen ^ Etunn
und sagte ihm, während cr ihm die Hände druckte. »Du muß
naw Saint -Mands (wo die Mutter wohnte) gehen. Gam¬
betta hatte verstanden und war plötzlich ganz bleich geworden.
Während ihm noch der Schweiß h-rabrieselte " "d ohne daß, e
die Kleidung wechselte, wie er es nach jeder, Rede thun sollte,
sprang er in seinen Wagen und eilte zu der einfachen Wohnung,
S per seine alte Mutter eben gestorben war . Den ganzen Tag

blieb cr am Fuße ihres Bettes, in seinen Schmerz versenkt und
schluchzend während in ganz Paris die Zeitungsverkaufer aus¬
schwärmten und die Rede, die der Patriot eben gehalten hatte,

ausrieftn . . - ^ m r0 ;e(t , das wie ein Phantasiebild von
Jules anmuthest zu dessen Verwirklichung aber doch be¬
reits die einleitenden Schritte gemacht wv̂ en fern sollen be¬
richtet ein Londoner Blatt : Der amerikanische Stahltrust macht
s-n länaer als einem Jahre auf einer großen Farm IN Kai .-
fornten ganz im Geheimen Versuch«, um Re Möglichkeit eines
E 'sanddbnsvstems zu erproben, das das Besorderungsproblem
JfSSäSLiW S«n-e»- >° Ich-
Eb -e soll es nach dem Erfinder möglich sun . mit s-mem neum
Ät m sckiwebender Wagen in einer Woche um dw Welt zu
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d Bezirksausschuf ?. (Sitzung vom 20. Marz unter
K,m Vorsitze des Herrn DertvaltungsgerichtsdirektorsL i n z.)
-Di« bekannte Klage, welche eine Anzahl Frankfurter
"klotzholzhändler  gegen die dortig« Hafenpolizei ange-
wrengt haben, beschäftigt heÄlr « iederhslt den Bezirksausschutz.
Die städtische Hafenpolizei hat, wie kseitä benchtet wurde,
Verfügungen gegen die Kläger erlasten, in welchen verlangt wird,
vatz die gesetzlichen Bestimmungen über das Lagern von Floh-
dol; in ^ m Maine bei Frankfurt befolgt werden. Es handelt
ü? darum, daß die einzelnen Flotztheile— nicht die einzelnen
Stämme — untereinander mit Ketten oder Holztauen, anstatt

htätier mit Holzwieden verbunden werden sollen. Die
Hasenpoli^ei' sieht 'n der Verbindung mit Wieden der vor
Frankfurt lagernden Flötze eine Gefahr für die dortige Schiff
E,brt und di« Brückenbautrn, da es vorgekommen sei, daß
Wieden gerissen und die Flotze, auf ihrem Wege°U°rle, Unheil
Miricktenv von der Strömung den Marn hmabgefuhrt worden
seien. Diesem Uebelstand soll mit der Befestigung durch Ketten
? -r ^ auen begegnet werden. Erst kämpsten die Klager gegen
£ SJerftabunfleinzelnen Stämme mit Ketten oder Tauen;

» der Interpretation, die der Herr Vertreter der städtischen
HaMpoltzei von der Gesetzesbestimmung giebt. soll 'Neffen die
Verbindung der einzelnen Stämme durch Keüen oder Taue
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wTf f en sei Ter Werth des Streitgegenstandes wird auf
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Hi  wnrr ßmnac m Heilzwecken in versiegelten Flaschen nach-
MÄ Kreisausschuß aber abschlägig beschieden wor¬
den^ Die Firma legte gegen das Kreisausschuhurth-il Berufung

? dak der Verkauf von Cognac zu Arzner-
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und 4 iLerkausSlleneni Verkaufsstelle für Medizinal-
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in ÖÄÄt Ŝ ssen-Nasiau zu Castel klagt gegen den
Vorstand der Betriebskrankenlasieder Firma Holzmannu. Co-^rntiifu 11 a M. wegen Ueberweisung von 103 Mk. 50Pf.
Franksurr  a . ^ , Anton Adam, der von der Ver-

ferner Aufnahm Anstalt hat hiergegen das Zeug-
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gefunden, und damals war besqwp Ausschank von
werken anzufragen ob ein Bed ^ tz S ^ pciseMrthschaft
Flaschenbier an die m der Schnewer yipn  f i ' t(
estenden Arbeiter der Farbwerke . 3 • «-«' irlsausschuh

bem an der Blllcherstratze stehen ^ ^ <jwerk zwei Wohnungendas vier Stockwerke und m sedem j>  iteßpe
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Kraft? ' Auch di? L°k°m̂ tive dieser Schwebebahn soll einen
gi»b-« S-E -w in d« T-chniId« „ u»-s «»h--»d
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werden kann. Sogar über dw^ u ^ englisch-
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lungen über Konzessionen rc. angeknupft.

* Verschiedene Mitcheilungen. Die medizinisch,
Fakultät der Universität Breslau  wrrd demnächst eme wich¬
tig- Aenderunq im Fortbildungswesen für Aerztc
einführen. Während bisher di- Fortbildungskurse nur̂ von̂ ein¬
zelnen Docenten und Privatvereinigungen. die sich zu Ferien-
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drücklich, datz der der Verordnung rückwirkende
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Vortrag bringen. Der Jahresbericht über
das abgcknifene ^ Schuljahr 1901/02 , erstattet vom ^Dlrektor ^ der5)errn Prozessor Anion Gulh, gelang 1
S " L l  Lm . d. » -L, ? ° , "L >° Mch
'L
fprnet die üblichen Schnlnachrichten. Hieraus sei Folgende-
S -°. --h°b-° - D-dS -m b«
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Scku ratĥ W-ld-rt, Schulinspektor Rinkel und Direktor Prof.
Etb als ssiindige Mitglieder an. ferner als S°w°hlte Mi -
chreder die Herren Rentner Gaab. Bürgermeister Heß. Stadt'

lltrotesior Kalle Stadtverordneter Geh. Samtatsrath Mi.
Naaenstecher̂ Stadtverordneter Willett und Baurath Winter.

de' des Herrn Gaab trat Herr Stadtverordneter vr.
Leyer an deffen SKlle Am 2. Mai 1901 trat Herr Kaplan

Û sen gebildet hatten, ausgingen, veranstaltet jetzt die gesammte
medicinische Fakultät korporativ derartig- Kurse. Sie finden
in der Zeit vom7. bis 23. Juli d. statt.

Das am Vierwaldstättersee bei der Schifflande für den
Kurort Seeltsberg gelegene allbekannte „Haus an de
Treib ", ein charakteristischer Holzbau aus dem spaten ^r^ lel-
alter soll, da es nicht mehr reparaturfähig, abgebrochen, zedoch
in ganz gleicher Art mit Verwendung alles noch brauchbaren
Materials am alten Platze wieder aufgefuhrt werden. Das
Laus gehört der Gemeinde Seelisberg.

Wie das „Neue Tagbl." meldet, ist der litterarische
Nackilatz Justinus Kerners,  der sehr viele werthvolle
Briefe enthält aus dem Besitz des Hofraths Theobald Kerner
in Weinsberg,' Sohnes des Dichters, für das Schiller-Museum
in Marbach  erworben worden.

Uom Küchertisch.
«Eng Z a b el, L. N. T ° l stoi. (Band 6 der Samm¬

lung Dichter und Darsteller.) Leipzig, E. A Seemann Preis
4 Mk Ohne zu umfangreich zu sein, gewahrt das Buch eenen
vollkommenen Einblick in Charakter, Lebensweise und Denkungs¬
art Tolstois. Ein auf 150 Grotzoktavserten anziehend und
fesiclnd geschriebener Text giebt uns in Verbindung mit gegen
70  Illustrationen ein Bild von dem Sein , sowie der autzeren
Ersckeinunq des Dichters und Philosophen, den wir hier auf
seinem ganzen Lebensgange, durch alle Wechselfalle seine-
Daseins und durch alle Mappen seines Geistesschaffensan der
Hand eines kundigen Führers begleiten. Wer Tolstoi, den
Dichter, Menschenfreund und Weltweifen kennen lernen will,
der lese dieses Buch.

* Das Wohnungs - Miethrccht ". Rechte und
Bsti-bten der Miether und Vermiether nach dem neuen bürger¬
licken Gesetzbuch«, gemeinverständlich dargestellt von Amts-
iücktera D W. Mantey. Nebst Entwurf zu einem Mieth-
vertraae' sowie einem praktischen Quittungsformular. —
Breslau', Verlag von Alfred Langewort. Preis portofrei
SO Vf. '

Nikolaus Gilles als katholischer RelichlMÄ-̂ o- m
Kollegium ein. Ueber die^ diAahrige
turienten-Prüfuntz) hat tnrs „Tagblatt bcricĥt, ^ _
lich erhielten 23 Schüler das ReifeMrgmsi. Die Zahl^
Miller der Ob-rrealschul- betrug zu Anfang^ Schichwh^
575 und am 1. Februar 1902 559.
228, am 1. Februar 243. Die ungewöhnlich große3°̂ vo«
N-uanmeldnngcn macht die Wiedereinführung der
jahr zum ersten Male eingerichteten tattai ©ga
während gleichzeitig für das Jahr 1902/03 die dritte Sexta
als dritte Quinta lveitergeführt werden wird.

— Herr Lldcbar und der Thierschutz-Vcrem. Dmr
vielen Einwohnern der Stadt ist der Thierschutz-Verem »sucht
worden, eine geeignete Stelle für unseren Storch ausfmdig zu
machen, wo derselbe seinen Vaterpflichtcnm gewohnter Werse
nachkomm-n kann. Dieses Ersuchen kommt zwar spat am
Tage, doch will der Verein suchen, ihm zu entsprechen. Er richtet
deshalb die Bitte an hiesige Hausbesitzer, sich bereit zu erklären,
das Anbringen eines Gestells auf ihren Dächern zu genehmigen.
Für die Herstellungskosten wird der Verein aufkommen. Dies¬
bezügliche Mittheilungen wolle man an den Vorstand richten.

— Handgestickte Verernsfahnen sind zur Zeit im
Schaufenster der Wiesbadener Fahnenfabrik Wilhelm Ham-
mann (Zweiggeschäft der Rheinischen Fahnenfabrik Wilhelm
Hammann Düsseldorf) ausgestellt. Jnteresienten ist es gerne
gestattet, die Stickereien im Laden zu besichtigen. Besonders
wird auf die künstlerische Handstickerei hingewiesen, welche nutzt
mit Maschincnstickerei verwechselt werden darf.

— Abschreibungen der Kaufleute. Nach § 14 des
Einkommensteuergesetzes find für die Bemessung der regelmähigen
jährlichen Abschreibungen der Kaufleute di« handelsrechtlichen
Vorschriften und kaufmännischen Gebräuche entscheidend. Ent¬
spricht im Einzelfalle eine Abschreibung diesen Vorschriften
und Gebräuchen, so ist sie für die Steuerbehörden bindend, eine
abweichende Schätzung ist rechtlich unzuläffig. . Will also die
Steuerbehörde einer auf kaufmännischer Buchführung beruhen¬
den Abschreibung die Anerkennung versagen, so darf dies, w:e
das preutzische Oberverwaltungsgericht entschieden hat, nur auf
Grund der Feststellung geschehen, datz sie gegenüber den handels¬
rechtlichen Vorschriften und kaufmännischen Gebrauchen nutzt
angemesien, sondern zu hoch ist. Eine solch« Feststellimg kann
aber ohne Kenntnih und Würdigung der besonderen Verhalt-
niffe des Einzelfalles nicht getroffen werden und hierzu wurde

_ falls diese Verhältnisse nicht etwa der Steuerbehörde aus
eiqener Anschauung bekannt sind — regrlmätzig der Zuziehung
geeigneter sowohl mit den handelsrechtlichen Vorschnften und
kaufmännischen Gebräuchen, als auch mit dm besonderen Ver-
hältniffm des einzelnen Betriebes vertrauter Sachverständiger

bedürfem̂ e jj£ armmg uoc  unüberlegter Auswanderung.
Dem Berl. Börf.-Kur." wird aus Hamburg geschrieben: Ein
Unternehmer Guillemo Speedie will die Ländereien am Pachrtea-
flutz in Peru durch Ansiedlung auch europäischer Einwanderer
urbar machen. Zuverläsiigen Nachrichten zufolge whtz bem
Speedie auf Grund von Erfahrungen, die man mit chm be:
früheren Unternehmungen gemacht hat, mit Mihtrauen beĝ net
werden. Hierzu kommt, daß die Landstrecken, die der Pachrtea
und die übrigen oberen Nebenflüsie des Amazonas durchlaufen,
wegen der dort herrschenden Sumpffieber fast ohne Ausmchule
ein sehr ungesundes Klima haben. Ansiedler, die dorthin gehen,
wären der Willkür des Speedie preisgegeben und währeud der
ersten Zeit auf die Lebensmittel angewiesen, die er ihnen m den
Urwald smdm würde.

— Kautionen . Vor einiger Zeit wurde in unserer Stadt
ein Pseudo-Doktor" verhaftet unter der Anschuldigung, dir
Kaution eines seiner Angestellten unterschlagen zu haben. Es
stellte sich nachher heraus, daß die sämmtlichen Kautionen seiner
übrigen Beamten ebenfalls nicht mehr vorhanden waren. —

dem nahen Bierstadt hat sich, wie schon gemeldet, ein
licher Fall zugetragen, bei dem eŝ sich sogar um Tausende
handelt. Da auch aus anderm Städten erst kürzlich gleiche
Vorkommnisie gemeldet wurden, scheint sich diese Art des Geld¬
erwerbs als ein „Neuer Industrie-Zweig" ausbilden zu wollen.
Vielleicht wird der Eine oder Andere vor Schaden bewahrt,
wenn wir ibm hier mit einigen Anweisungen für solche Falle
an die Hand gehen. Wenn Stellung einer Kaution verengt
wird so giebt man unter keinen Umstanden baares Geld.
Man hinterlegt entweder die verlangte Kautionssumme bei
einem Bankhaus und gestattet dem Bankier nur dann eine Aus¬
zahlung der Kaution, wenn ein gerichtliches Verfahren erwiesen
hat daß di- Kaution verfallen ist, oder man ubergiebt dem
Empfänger der Kaution ein Sparkassenbuchüber den verlaiWten
Kautionsbetrag. läßt jedoch das Buch von der betreffenden Kaste
schließen, sodaß bis auf eine gewiste oder unbestimmte Zelt eine
Zahlung auf das Sparkastenbuch nicht geleistet wird. Dies.
Vorsichtsmaßregeln sind einfach und schützen wirksam gegen
Kautionsschwindeleien.

— Die neue Vutter. welch« den »esetzluh geschützten
Namen „S a n a" trägt, ist -in- von der Sana -Gesellschaft in
Cleve(Rheinland) hergestellte Butter, welche von wnklich seiner
Naturbutter kaum unterschiedenwerden kann. Bei d̂ esem
Produkt, bei welchem die Verbutterung nicht mit thierlscher
Milch, sondern Mandelmilch vorgenommen wird, ist die Gefahr
der Tuberkelbacillen durch Abwesenheit threnŝ r Milch Ege.
scklosten. Dem Gesetz nach wird man dieses Produkt als Mar¬
garine bezeichnen müssen, wissenschaftlich hat es i-doch nick£
mit der Margarine gemeinsam. Ern besonderer Vorzug der
Sana ist ihre große Haltbarkeit. Sana schmeckt, auf Brod ge¬
strichen, ebensôwie gute Naturbutter und ist zur Bereitung von
Speisen sehr geeignet. Verdaulichkeit und Nahrwerth bei Sana
sind mindestens ebenso günstig, wie bei Naturbutter wahrend
Wohlgeschmack, Bekömmlichkeit, der billigere Preis und größere
Haltbarkeit gegen Naturbutter besonders hervorgehoben werden

mUff̂ Eine interessante Wettfahrt hat, wie die .cherss-
Zeitung" erfährt, in der vergangenen Woche auf der Streck-
Frankfurt a. M.-Hersf°ld zwischen einem Personenzuge und
5nem Automobil stattgefunden. Letzteres, von einem Frank¬
furt» Herrn gelenkt, war um 11 Uhr 30 Minuten Vormittags
aleichzeüig mit dem nach Hersfeld abfahrenden Personenzug
abgefahren und hat den Zug auf der ganzen Strecke begleitet,
-M größten Belustigung der Mitfahrenden. An deMMgeu
Stellen wo sich Bahn und Straße kreuzen, mußte das Automobil
Eder Regel warten, um den Zug erst vorbei zu lassen und
iedesmal wurde das Fahrzeug mit großem Jubel Seitens der
R° sendn b-grüßt. Besonders großartig war d'e Begrüßung,
als der Zug gegenV34 Uhr in Hersfeld emsuhr und das Auto¬
mobil ienseits der Schranke am Petersthor, vor dem Schlachk-

i L m L r warten mußte. Der Motor, der sechssitzig war.
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über 12 Pferdekräfte verfügte , von der Firma Benz in Mann-
geliefert worden ist und 11,000 Mk. gekostet hat . »vare min¬

destens Vi  Stunde früher in H-rsfeld elngetroffenweiineraus
deuer wähnten Gründen unterwegs mcht wiederholt aufgehalten
worden wäre.

— Patentwesen . Gebrauchsmusterschutzwurde erthertt
'Lwrrn Sb. Lind.  Möbelschreinerei , Adelheidstratze 91 hl« .

Nr 170,396 auf : . Bei Nichtgebrauch verdeckt gehaltenes
Aett in Kombination mit diversen daran angebrachten Schias-
-zimmer -Mödeln " ; fermr Herrn Ferd . Otto.  Bau - uudMobel-
echreinerei, Jahnstraß « 10 hier , unter Nr . 170,404 auf . >.Aus-
'ziehbare Kleider - Sortir - und AufhäMe - Vorrichtung für
Kleiderschränke " ; ferner Herrn K. W . Ottstadt ^, Mokl-
ffabrik in Kostheim , unter Nr . 170 .401 auf : Bekrönung stir
schranlartiae Möbel mit Vorrichtung zur Aufnahme einer Uhr
'welche vermittelst darangesetzten Zapfens darin drehbar gelager.
ist " ; ferner Herrn O . Pf - ifser,  Spengler ,n Kosthenn,
rtt Nr . 170,483 auf : ..Direkt über das H-rdfeuer zu stellende
-Waschmaschine mit von außen durch Kurbel drehbarer Hohl-
.toSrlunb Herrn K. Leister,  Schlosser . Blücherstraße 14
'Hier , unter Nr . 170,570 auf : „Thürband mit innenlieMnder
.Feder und Luftpumpe zum selbstthätigen Schlüßen der Thure .
Sämmtlich « Schutzrechte wurden durch das Patentbureau Ernst
Franke,  Bahiihofstraß « 16 hier , erwirkt.

— Kleine Notizen . Bei der am 15. d. M- beendeten
Ziehung der Siebe ngebi rgs- Lotterie fielen l 000
Mark auf Nr . 117,707 in di« vom Glück begünstigte Kollek..
von Karl Cassel  hier , Kirchgasse 40.

beginnt mit folgenden

* Ans der Umgebung. Der Gemeinde Hahn  im
Untertaunuskreise ist das Enteignungsrecht zur Entziehung und
zur dauernden Beschränkung des für den Bau der sogenannten
Scheiderthalstraß « innerhalb d-r G-markungsgrenz -n von Hahn
^Anspruch zu nehmenden Grundeigenthums verliehen worden.
— In Hanau  machte der Taglöhner Tack« emen Mordver¬
such aus seine von ihm geschiedene Frau Marie , geb- Stotter,
oie setzt in Offenbach  wohnt ; als die Frau ihren Bruder
besuchen wollte , begegnet- ihr zufällig auf der Straß « ihr
früherer Ehegatte . Tack- ging mit dro^ nder Gebärde auf die
Frau los , worauf diese in ein Haus lief , aber auf dem Haus¬
flur von ihrem Verfolger erreicht und durch Messerstiche schwer

lisch« Schwesternhaus , der Thäter wurde gleich nach d« n Ueber-
fall inHaft  genommen . — In schrecklicher Werse verunglückt¬
er 16 -Mrige Sohn des Herrn Kaufmannes Josef Fischer
Humboldtstraß « in Höchst a. M ., welcher in einem Frankfurter
Droguengeschäft als Lehrling angestellt ist. Der lunge Mann
hatte etwas am Waaren -Aufzug zu thun und sah durch em
falsches Signal aufmerksam gemacht, in den Schacht hinab w°
ebender Aufzug im Niedergehen begriffen war . Dabei êrfaßie
ihn die obere Querstange im Genick und riß dem armen Zungen
d,« halbe Kopfhaut ab , ihn außerdem noch schwer beschädigend.
— In Mainz  wurden bei sämmtlichen Wirthen Weinproben
entnommen behufs Untersuchung auf ihr «. Reinheit.

faß sehr kräftig darin geschwungen
schönen Versen:

O Herr , wirst dem Poeten Du verzeih n,
Wenn er stch vordrängt aus des Volkes Reih 'n,
Sich wagt an Deinen Thron und tief bewegt
Den Zoll des Dankes Dir zu Füßen legt?

Die Schönheit ivard gequält in langer Nacht,
Von Kobold - und Alraungezücht verlacht
Und schaudernd floh sie, jenem Thürmer gleich.
Der zugeschvut, als sich bflö Todtenreich
Mit klapperndem Gebein im Tanz ergetzt;
Sie floh zum Thurm empor , von Grau 'n gehetzt,
Stieg Uber Stiegen ; aber kletternd ruckt
Der Spul ihr nach und zieht und zerrt und zuckt,
Sie sicht ihr Ende dräun , des Leichensteins
Gewärtig — doch da dröhnt ein mächtig : Eins.
Vom Glockenstuhl, und das Gerippe fällt
Zu Staub , zu Nichts am Fuß des Thurms zerschellt.

Herr , solch' erlösend : „Eins " erscholl Dem Wort,
Quos cgo !" Und die Fratzen taumeln fort.

Dann führt Herr Fitger den Gedanken °us , daß die
Kunst ohne Fürstengnnst nicht gedeihen könne, und schließt

^ 3 „Um seine Freiheit ringt kein Geist mit Dir.
Und der Gedanke trägt sein stolz Pamer
Frei wie des freisten Adlers Fittich fleucht,
Soweit in Deiner Hand das Scepter reicht.
Und schließt ein trotzig Ohr sich D -tnem Rath,
Und horcht es auf den Wind im Modeblatt,
Traun , keinen zwingst Du . Aber well und breit
Folgen aufathmend wie vom Alp befreit
Künstler und Laien jubelnd Schaar an Schaar
Dir zu der ewigen Schönheit Hochaltar;
Weit aufgethan steht ihres Tempels Thor , „
Das Opfer flammt , derWeihrauch quilli empo . .

Karl Vinnen , der vortreffliche niederdeutsche ' Landschafts¬
maler hat sich nun das boshafte Vergnügen gemacht , m

B « mer Tageblatt ' einige Verse „für das Stammbuch des
WrHyiit Fitaer " zu veröffentlichen , in denen der

ftühere Fitger , der Fitger . der sich einmal als „Verfasser von
Gottes Gnaden und ähnlicher vielleicht etwas unzeitgemäßer
Dichtungen " unterschrieben , sich über § urstengunsi : i nd> H
natenthum ausgelassen hat . Da lesen wir zum Buspi -l.

Hielt ein Mäcen den Genius
In gold 'nen Jochen;
Doch Flügel hat er ihm und Fuß
Und Herz gebrochen.
Schaffe , mein Künstler , nun schasse.

Eduards VII . gefaßt hat . Bei uns sind die Marken nicht^d-sser
gemacht — im Gegentheil — aber die Künstler besser

" ^ Aus Frei bürg  i . 58., 19 . März , wird der „Frmrkf.
Ztq ." gemeldet : Im Kappeler Bergwerk zündete  ein Italiener
mehrere Zündschnüre an ; da die eine davon zu kurz war . gmg
der Schuß zu früh los und riß ihm den Kopf ab . Zwei ferner
Arbeitsgenoss -n wurden außerdem schwer verlptzt. .

In recht eigenthümlicher Weise haben di« Mannschaften
einer Batterie in Aldershot (England ) ihrer Un-
r u f r i e d e n h e i t mit den bienftlüfycn Verhältnissen Luft ge¬
macht indem sie während der Nacht von Samstag auf Sonn-
tag den größten Theil der S ä t t - l n n d G e s ch, r r e z e r -
schnitten.  Ein Theil der Mannschaften wurde arretirt und
dem Rest zur Strafe die Theilnahme an der Kirchenparad « ver¬
boten . Es scheint, daß die Mannschaften mit den Unteroffi¬
zieren unzufrieden sind und auf diese etwas ungewöhnliche Art
und Weise eine Untersuchung zu erzwingen versuchen.

„Ihr Gekrönten seid di« Ersten , die Natur in Fessel zu
schlagen."

Leiste Nachrichten.
Glogau , 20 . März . (P r i v o t . X  c I cfl r am m de»

Wiesbadener Tagblatt  s " ) . Der „Nrederschl.
Äirz ." meldet : Die auf heute angesetzte Verhandlung gegen
den Grafen Pückler wegen Vergchens gegen den ^ 60t > d^
D . Reichs -Strafgesetzbuches wurde vertagt , weil Mckter
nicht erschienen war . Der erlasseire Hafwesehl war noch
ausführbar , weil der Aufenthalt PucklerS nicht zu er¬
mitteln war . Vom Gericht wurde : beschlossen , den neuen
Termin erst anzugeben , wenn Puckler in da .- hiesige
Larrdgerichts -Gefängniß eüigeliefert ist.

w b Linnen , 20 . März . Auf das vom hiesigen
Akagistrat anläßlich des Zwechundert -Jahrestages der
Vereinigung Lingens mit Preiißen an den . Kaiser ge>
sandte Huldigungstelegramm gmg vom Kaiser fönende
telegrnphisckfe Antwoill ein : „ Holtenau , 19 Marz.
Magistrat Lingen . Dem Magistrat danke ich von
Herzeir für die mir ausgesprochenem treuen GesrnnungM
der ^Bürgerschaft , die in einer beinahe - OOgahrrgen
Vereinigung mit dem Königreiche Preußen sowohliN
schweren Zeiten wie in den Tagen blendenden Rrchn
mit Volk und Heer in patriotischer Gesinnung Mrr und
Meineni Hanse Treue bewahrt hat . Möge das Blühen mid
Gedeihen der Stadt und Ihrer Bürgerschaft m der ^ Ber¬
einigung mit unserem deutscheii Vatertairde für alle Zu-
kunft ein glückliches und gesegnetes seni . _ _

(Einlritbuuntu aus dem Leserkreise.
^ _ + nrr Spn

Sport.
* « m Automobil une die Erde . Schon wieder wird

der Plan einer „ersten Reise im Automobil um die Erde ver¬
kündet . Ingenieur Cudell in Aachen und vr . Lchwes m  Lon¬
don werden als Unternehmer genannt . Die Expedition soll,
wie wir der „Post " entnehmen, aus sechs bis zehn Mitgliedern,
ünschlietzlich der Dienerschaft , bestehen. Außer einem Sroßm
Wagen für die Beförderung der Reisenden sind wertere Fahr¬
zeuge für die Aufnahme von Waffen , Proviant , Zelten , G -
räthen . Benzin , Ersatzlastwagen rc. vorgesehen . Der große
Wagen ist noch Art der amerikanischen Palastwagen ^mit Schlaf-
eirrrichtung besonders für die Reise gebaut . Er hat euren Benzin¬
motor mit 25 Pferdekräften und tostet ^,000  Francs Er
erhält den Namen „Paffe -Partout ". Di « Expedition soll Paris
schon in der zweiten Hälft « des Monats April verlassen un
folgenden Weg nehmen: Parts . Brüssel . Aachen K- ln Han¬
nover . Berlin , Thorn , Warschau , Smolensk . Moskau , Nrshny-
Nowaorod Kasan , Tscheljabinsk , Omsk , Tomsk , Kraßnojarsk,
Irkutsk , Kjachta , Maimatschin , Peking . Tientsin , Kiautschon,
Wladiwostok . Tokio. Hawaii , San I ^ ucisco Tchuantepec,
Veracruz , New-Orleans , St . Lours , Chicago , C . v̂eland , Buf¬
falo , Niagara -Fälle , Washington , Phlladelphio , New -York.

Es sind übrigens noch zwei Plätze der d-r Expedition frei . Aun,
können sich andere Kraftwagen anschließen."

Vermischtes.
* Die Lepra. Unsere Medicinalbehörden widmen der

Bekämpfung der Lepra unausgesetzte Aufmerksamkeit 1897
hatte ein« Durchsuchung d-s Kreises Memel 40  Krankheitsfälle
ergeben. Bon den Kranken sind 25 bereits gestorben, _ ^
15 ; zweifelhafte Fälle sind noch 3 vorhanden . Es besteht aber
die Wahrscheinlichteit , daß trotz der Anzeigepflicht sich noch
zahlreiche Leprafälle der Kenntniß der Behörde entziehen . Die
40 Erkrankungen stammen nämlich aus 17 verschred:nen Ort¬
schaften , und die Mehrzahl dieser Orte liegen rm nördlichen
Drittel des Kreises , einige aber auch im südlichen, ssodaß der
ganze Kreis verseucht erscheint. Im Regierungsdezuk Brom-
bero (Mogilno ) befindet sich ein aus Ostindien zuruckgekchrter
wohlhabender Ingenieur H. mit Frau und zwei Kindern ; er ift
teprakrank , die Frau und di« Kinder sind gesmrd . Der
Ingenieur hat sich verpflichten muffen , vom Besuch offent-
Icher Lokale zurückzuhalten , stets eigenes Eßgeschrrr . Bett - und
Kibwäsche mit sich zu führen und wird in dieser Beziehung von
-er Behörde überwacht . Professor Koch, welcher nach Ost-
qreutzen entsandt wurde , erklärt die Mehrzahl der Leprafalle
für russischen Ursprungs . Er stellte übrigens di« relative
Immunität mancher Personen fest und zeigte, daß nur kang-
vauernde , innige Berührung mit Leprakranken ein« Ueder-
tragung ermögliche.

* Der neueste Bremer Stadtmusikant . Semer Zeu
bat der preußische Minister v. Rhrinbaben eine Rede gehalten,
in der der merkwürdige Satz vorkam : jene Künstler , die nach den
von dem Kaiser dargelegten Grundsätzen die Kunst pflegew
vürften sich als „treu - Diener des Kaisers " bezeichnen. Daß
es Künstler giebt', die des von Herrn v. Rheinbaben in sie ge¬
setzten Vertrauens würdig sind, zeigt ein Begrüßungsgedichz
an den Kaiser , das Arthur Fitger gedichtet und das die „Weser-
Leitung " bei der letzten Anwesenheit des Kaisers in Bremen mit
einer zu dem Tenor des Poems paffenden Schlußbemerkung
am 14 . März veröffcnUicht hat . Der Fitger 'schen Dichtung,
die sehr „schwungvoll" ist — wenigstens wird das Weihrauch-

„Zweitens : (Klingt es nicht wie Hohn ?)
Jmponirt mir auch kein Thron,
Dazu Einer schon erkoren.
Weil im Purpur er geboren;
Freilich , Gott der Herr verlieh
Manchmal Prinzen auch Geme ; .
Doch das Können macht den König,
Wieg ' und Windel helfen wenig ."

Vinnen macht zu diesen Proben die lakouische Notiz : Mt
der Zeit lebt , wer die E l a st i z l t a t f e nt e i U ^ 6 e r
- -- uouna  sich im Alter zu bewahren weiß , ^ m Fall ilügers
'wird diese Elastizität wohl durch den Haß gegen die Kunst vonEite£ £ Sänger mit dem König theilh befördert worn̂
stin . ' Aber lebendig- Kunst ist -in zähes Dmg ; sie laßt sich
nicht zerschmettern und nicht aushungern , sie laßt sich nicht -in
mal durch Herrn Fitger todtdichten.

* SeemannSftPl . Die Seeleute sind im Allgemeinei.
keine großen Freunde von der Feder . Ist auch in dieser Be¬
gebung in neuerer Zeit Manches anders geworden als m
früheren Jahren , wo das Segelschiff noch tmt  bomtmrenbe
Rolle spielte, so findet man auch jetzt doch noch selbst bei Wich-
tiaeren Vorfällen in den Mittherlungen ber Kapitäne vielfach
eine beneidenswerthe Knappheit . So ^ rchtete beispielsweise
vor Kurzem der Kapitän des in den ostasiatischen Gewässern
beschäftigten Norddeutschen Lloyddampfers „Natuna n er
lolXd -n Vorfall - Um 7 Uhr Morgens setzten Reise fort.

30^ Ehinese über Bord , Rettungsgürtel nachgeworfen

— 4V> Minuten.
* Humoristisches . Vorberei tu n g z u m T h e a t e,-

besuch  Pensronsvorsteherin : . Also , meine Damen , bei
den Stellen die ich im Textbuch mit dem Bleistift unterstrichen
bade dürfen Sie vergnügt kichern, bei den blau angezeichneten

Verwechslung vorzubeugen — mt ^ i !V Na'
müssen Sie -rröth -n !" - Bescheid  n .Gast . „N ° .

rjTjrts
« ausging , ein paar Blumen mit nach Hause , und jetzt brmgt
er mir 'was z' essen!" (Flieg . Bl .) _

.* ache öfters in die Kirchenkonzerte  cm den
Mittwoch -Abenden und freue mich jedesmal °uf diZen Genuß.
Aber gestört wird mir derselbe sehr oft durch das tattlose B
nehmen mancher Konzertdesucher . Letzten M -ttwoch Abend zum
Beispiel hatte eine Sängerin gerade das schone „Ruh
in Frieden alle Seelen " gesungen , als mitten m .dem NachsM
zu demselben ein« ganze Anzahl Menschen rn storendster Weis

«b » » u - dw - v - uch
Sckluß dieses Liedes brachten . Deshalb bitte ich alle Konzerr
beflicher durch allzufrühes , geräuschvolles Weggehm den
Anderen den Genuß nicht zu verderben , ^ n "Usubenden Künste
lern durch solche Geringschätzung die Freudigkeit an ihrem
dankenswerthen Thun nicht zu nehmen und diese gewiß schouru
Konzerte nicht durch solche Rücksichtslosigkeiten zu schädigen.

Geschäftliches.

Llleiu. Fahr.: National Starch Co., New-York.
Unentbehrl. ittr Puddings, Torten, Mehlspeisen; Kinder Kran* «
u. Ree-onvalescenten ziehen es vor, wegen vorz. Verdaulichkeit.

Seit August v. I . in hier im „Malepartus ", Langgasse 43,

ein Wein-Restauranta la Kempinski
eröffnet würde» mit tnql . wechselnder überaus reidihaltiaer speistn-
karte genau wie beim ivellbekannren Berliner OrigmalbauS . Die
annerordentliche Beliebtheit , deren sich „Kempmskl -Berlin m all«»
Kreisen d-r dortiq -n Geiellschaft und dein zahlreichen Fremden-
Vubliknm der ReichshauptNadt erfreut , sichern auch dem hiesigen
mlig-n und doch bereits bcstbewährten Unlernehmen dt- dauernde
ÄunN feiner zahlreichen Göumr.

stiir-8oliirme.
ÎeoDlmrd Hitz, rn-,-. gegr.1839.

IIoohelegant,grösste Auswahl,
jede Preislage. 205o

36 Langgasse 36.

Kieme Chronik.
Als ein trauriges Zeichen der Zeit  b -züchnet es

der Hann . Cour ." , daß zur Rekognoszrrung der Lerche eines
vor ewigen Tagen aus einem Teich« in Langen  sie in  am
Harz gezogenen unbekannten Mannes sich sieben 8™
funden haben , die von ihren Männern verlassen sind und kerne
Kenntniß von deren Verbleib haben.

Da « Verl . Tageblatt " schreibt unterm 17 . d. ,M . : Seit
zwei Tagen ist die Berliner Feuerwehr ? u r e r n e i n z r g e s
Mal alarmiri worden,  und nschi ern Brand ist n
dieser Zeit von ihr gelöscht worden , während im Durchschnitt
täglich sechs Feuer in Berlin gemeldet werden . .

Die Künstler protestiren gegen die neuen Brief¬
marken. „Eine Versammlung von Musterzeichnern Damm
wie Herren , die an dieser Kunst Interesse nehmen Protest : t
gegen das Muster der neuen Postmarken , weil dieses nicht ge¬
eignet ist die Fortschritte der modernen Kunst und - .echnik zum
Ausdruck zu briugen ." Es ist di« „Society °f designers in

I London , die diese Resolution über die Marten mit dem Bilde

Für Fami!irn-« sckric!>tenr*““~**'

Die Morgen Aussabe «mfatzt 20 Kette«.
Leitung : W. Schulte  vom Brühl in Wiesbaden.

Heiraths-
Grbnrts - und Todes - Anzeigen, wird von jeher das
„Tagblatt" benutzt, denn das Wiesbadener Publikum
betrackflet es als etwas ganz Selbstverständliches, dass
Lolche Wittlzctlungeuim „Tagblstt " rrLchcrncn, weil sic
dann von Hans zu Haus , von Familie zu Familie
gelesen werden und sonach ihren Iweckr in ausreichendster
Weise erfüllen. Ferner werden im „Tagblatt " anch die Aus¬
züge aus den Civilstandsregistrrn der Stadl Wiesbaden
und der benachbarten Orte sofort nach Ausgabe veröffent¬
licht. Die Zusammenstellungen von Familien -Aachrichlrn
auf Grund direkter Mittheilnngeii ans dem Leserkreise oder von
Publikationen auswärtiger Zeitungen bringt das „Tagblstt"

;r“ä, »»;s R»r ckss„Tsgbistttt

B-rantw-rilich für de» „ei- mmte» redaktionellen Theii: ss-ZötHerdt ; für dieSnreioen und Reklamen: io. Dornauf : Beide IN Wiesbaden.
Lrmk and Lcr ?ag der L. Sch - llenberg ' ichen Hof-Buchdruckerc, m Wiesbad-».
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gjur Blirnenstiminuiig . Während die Börse noch vor
wenigen Wochen der leisesten Anregung willig folgte und die
Course hinaufeetzte, bleiht sie jetzt bei selbst thatsSclilich
Günstigen Nachrichten vollständig kühl , und es ist wieder die
Lustlosigkeit eingetreten, die im vorigen Jahr durch Monate zu
beobachten war. Weder die Unterzeichnung der ungarischen
Konversion vermochte das Geschäft irgendwie zu beleben, noch
der Abschluss der neuen russischen Anleihe. Es ist eben wieder
die alte Leier ; zuerst wird das Privatcapital durch allerlei
Stimmungsberichte, unter denen die Behauptung von einem all¬
gemeinen Wiederaufblühen der Industrie die Hauptrolle spielte,
zur Kauflust angeregt und hat es gekauft, schlägt auf einmal
die Stimmung um, warum weiss kein Mensch.

Clirmiselie Werke , vorm . H . & * *•
An . önehurg hei Biebrich a/Rl «. NVie man
dürfte die Unternehmung in der Lage sein, für das Jahr liMJl
eine Dividende von 13'/- pCt. gegen 12'/- pCt. l. > - zur Aus¬
zahlung zu bringen.

Xur Cas >e !er 'ri -ehertrocUnungs -AO’atre . Von
der Hess. Corresp.“ wird folgende sensationelle Meldung ver¬
breitet : „Exdirector Schmidt hat vor dem Untersuchungsrichter
ein weiteres Geständnis-, abgelegt, dahingehend , dass al e
Tochter-Gesellschaften der Trebertrocknungs-Gesellschaft von
Anfang an mit Verlust gearbeitet haben. Sämmtliehe Grün¬
dungen vom Jahre 1899 ab erfolgten auf Veranlassung der
Leipziger Bank, welche die Garantien übernahm. Insgesammt
habe die Treber-Geselischaft 120 Mül. Mk. von der Leipziger
Bank erhalten . An den fortgesetzten Bilanzschiebungen sind
zwei andere kleine Bankinstitute betheiligt gewesen.

Von der Vogtländischen Webwaaren-
Industrie wird gemeldet, dass die Reise des Prinzen Heinrich
der Industrie grosse Vortheile gebracht hat . Die amerikanischen
Aufträge gehen so zahlreich ein, dass die vorgeschriebenen
Lieferungsfristen nicht immer eingehalten werden können.

Bie II ux >Bodenbacher Hill in vertheilt für 1901
82 Kr. Dividende. . . .

Vene Anleihen . Am 20. d. M. findet in Berlin die
Subscription auf die 3‘,*-proc. Schleswig-Holsteinische Provmz-
Anleihe von 1902 statt . Die Anleihe betragt 3,600,000 Mk.
Der Zeichnungspreis ist auf 90.40 pCfc festgesetzt. Am
19 d M. findet" die Zeichnung auf 4Vs Mül. Mk. 3 /»-proc.
Karlsruher Stadtanleihe von 1902 statt und zwar zum Course
von 99'/«.

AblebeiiN Rhode » • JJb ® ~ verbreitet , die Ooimonßbeträee eine Aufbesseru g
Tage Gerüchte über , den Tod 8- 6001! Rhodos verbreite ,

Befinden Rhodos ’ eine weitere Verschberichtet,
im Hinblick darauf bat sicn , WI° , frikanischer
dort in der City ein mächtiges Syn dl dog
I inanzmagnaten  gebildet « , fflr d(m Fall „eines

Todes'besolüossfd'amü'de^Markt hierdurch nicht erschüttert werde

XulÄ das vorjährige wurde

aU8ßZnma „ n ». Mincn - Mandbnch . I. Jahrgang 1901.
Das allseitige Interesse das E ^ ^ dc^ Goldmmcn-^ len ên-
gegengeb rächt wird, bat ^ s beka veranlasst , ein

» v- w - -« u»,» . £ - “
ESn - *X , dieseVn0nallen 8dle höcZten ®und nifdrigTn Colnse
der letzten sechs Jahre verzeichnet, wi°btixsten Anga^ n
über Lage Capital, ®“d SÄ
nicht nur als eine erwünschte Ergänz l « bp^rüsst
werk fast unentbehrlich gewordenen "Iurstabellen . bewusst
werden, sondern auch den zahlreichen B Information will-als ein selbstständiges Buch zu verlässlicher Information will
kommen sein. . . ,

Portugiesisches Arrangement . Die portugiesischen
Staatsfonds " eigen, da nunmehr offiziell bekannt gemachUwd,
dass ein Einvernehmen mit sämrntliohen Gruppen der Staats-
imubfger erzielt wurde und dem Cortes demnach . eine ent-
sprechende Vorlage zngohen wird. Eine t ° ^ b eföroM^sohlennune dev Angelegenheit wird nun nicht mehr betui cirtet
- Nun. so bombensfest ist dies denn doch iticMpnian hat
in dieser Beziehung mit Portugal schon die schlimmsten Ei
fahrungen gemacht.

Cirieehiscl . e Staatsanleihen . Die Ausschreibung
des auf den 1 April verfallenden Coupons auf die 4p.
Leben von 1889 und auf die 5-proc. Funding-Anleihe von

Die Verhandlungen mit
serbischen Anleihe

Kaiser -F ^ iusnuna.

' Ausgestellt vom 16. bis 22. März:
Vierter Cyclns;

Krieg der Buren und Engländer.
Diese hochinteressanten Glasstereos sind unter

grossen Gefahren aufgenommen. Um einen
Ueberblick der verschiedenen Kämpfe als über
Terrain, Land und Leute zu gewinnen, wird der
Besuch sämmtlicher Cyclen empfohlen. Es ist
Aussicht vorhanden, dass weitere Aufnahmen
eintreffen. Das Kaiser-Panorama ist das einzige
Institut , welches diese hochinteressanten Auf¬
nahmen besitzt und für ein niederes Entree zu
bieten vermag. .

Eintritt 30 Pf, Schüler U) Pf. Abonnemen t.

| Wan verlange ausdrücklich j- - n u r —-

Pneumatic
beshe und billigste

^Bereifung für Fahrräder^ F R0

3i kmifiMMeii-GWMi!
empfiehlt Bibel« Testam.. Gesangbü̂ -
in einfacher und reicher Ansstattnng. aeij
Lieder«Sammlungen , AndachtS-B»
Sprüche, Bilder 2c. in reicher Auswahl. Si
eingetroffen: Enncke . td. . Br . , Ungefdiii
Wahrheiten über chriftl. Leben, eleg. ptb. 5
Goldschnitt5.20 Mk.

Die Buchhandlung
des Nass. Colp .-Bereii

Schwalbacherstraße 28.

Alle , mehr als 40.000 Mitglieder zählende) IH», willgueoer jiuucius

Sterbekasse
(mit und ohne ärztliche Untersuchung), welche über concurrenzlose Bedingungen verfügt, sucht

^Mitarbeiter aus allen Ständen,,
8 . I, . 1Ü6 U au Budoir Masse m Frankfurt a . Alk. I

Felix Grosseck, Taunusstr. 31.

i. V.) der ursprünglichen Jahreszinse g? u* einmal za
besserung ist nach der 1 assnng des
zahlen, nicht in Raten wie der /.ins.

Nene serbische Anleihe.
der Ottomanbank wegen einer neuen 001“n "‘'“H;lök ez ürüch«
90 Mül Er sind ins Stooken gerathen. Der diesbezû mm.
Vertrag wird dem Parlament kaum noch vorgelegt werden

Suezeanalverkelir im Jahre

ÄÄÄSB - Äfca

gebühren haben diese Schiffe im Ganzen über 100 Mülmnen
Francs bezahlt. Die bisher höchste Einnahme an GebUhreii
hatte das Jahr 1899 mit 91 Millionen Francs für 3bOT Schüfe
anfzuweisen East 94 0 a aller Schiffe passirten den Canal Bei
Nacht mit Hülfe von elektrischen Scheinwerfern,
Dauer der Durchfahrt eines Schiffes betrug im. letzten Jahr*

«tri 47 Min der mittlere Gesammtaufenthalt im Eanal
18 Std 41 Min. Für die bei Nacht passirenden Schiffe war die
Dauer 'des Gesammtaufenthalts im Canal im M'“ eluni 1yts «l ’sb ’ä"« ’£ ;
B^ Vierproc . steuerfreie russische Staatsanleihe.
Von dies' r Anleihe im Betrag von 393 Mül .gelangten dem¬
nächst 300 Mül. Mk. zur Emission. Die Anleihe ist entspreoh
der Tilgung der chinesischen Entschädigungssumme »patest n
in 39 Jahren zu amortisiren. Eine Verstärkung der Amortisationts  srÄÄÄ

»3 „ oh, -
das Interesse wach zu erhalten. , , ,

Ein Anti -Stnliltrust . Die Correspondenz Meissner meldet

; Trust verfügt über ein Capital von 120 Mül. Dollars.

x - 3t.

^fonfirnianden-
Gesehenke.

En gros. Cigarren , Cigaretten , Tabak.
Bitte probiren Sie;

En detail.

lWari «e Verl » . No. 95, 6 Pf.
Volle mittelkräftige Cigarre mit feinem Sumatra gedeckt und 97 er Fehx -Brasil-Einlage. Aromatisch,

schneeweiss brennend. Ohne Concurrenz. Vorzügliche Arbeit in 100 Stuek verpackt.
Grosse Auswahl in

*

'■ zu

Neuheiten
für Knaben und Mädchen

Mk. 1.—, 1.50, 2.—, 2.50, 3.—
etc. ctc.

^ BiIz’«Limetta9
neuestes allioliolt 'reies Getränk.

General -Vertrieb für Wiesbaden und Nassau Felix Grosseck , launusstr . 31.
Vertreter gesucht.--

Echlchmmer-K
i einfach bis hochelegant, in
e Holzarten, zu billigen Preise
, nur solideste Arbeit.

PJl  Seihe!,
«iAmgeii,

modernstemStil und
n unter Garantie für

1183
Bleichstraße 24

(kein Ladenl.

Mexico-Specialitöt,
Qualitäts -Cigarre,

100 Stück nur 8,25 Mark.

Anastasius Koecher,
Langgaffe 50, am Kranzplatz.

, Handschuhe
bei Eritz strenscl «. Kirchgasse 37. 3430

1laufhans Führer,
48 . Kirchgasse 48 . xx

xxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxEin Waggon
Küchenichränke. Spiegelschränke. Beiticoŵ i. Wasch¬
kommoden, sowie mehrere Sendungen Stuhle, Bett¬
stellen angekommcn, ferner empfehle mein große»
Lager in Matratzen. 1-, 1'/" u. 2-,chlaf. Sprung-
rahmen, Sovhas, Divans, Ottomane, Sessel re. re.,
alles eignes Fabrik. i*i». I.endle , Ellmbogen-
gasfe9, am Schloßplatz. _

Wegen gänzlicher Geschäfts -Aufgabe

Grosser Total - Ausverkauf
Damen -Wasche,
Blousen,
Maiirsees,
Schürzen,
Cravatten,
Taschentücher etc.

meines »ämmtlielien Ijagers.
Es bietet sieb hierdurch wirklich selten günstige Gelegenheit,

die besten Fabrikate

zu enorm billigen Preisen
einzukaufen.

Herren -Wäsche,
Kragen u. Manschetten,
Cravatten,
Socken,
Taschentücher,
Tricotagen etc.

A . Maass , Gr . Burgstrasse 8, 3744

Günstigste Gelegenheit für Brautansst. Laden -Einrichtung zu verkaufen!
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I ^eiri — Grosses Lager.

»o . ^ yrga ng . olv . u » .

und Uhren verkaufe durch Ersparniss hoher
Ladeumiethe zu änderst billigen Preisen.

Fritz Lehmann, Goldarbeiter,
3  Langgasse » 1 Stiege, an d. Marktstr.

Kaufu. Tauscli von altem Goldu. Silber.

BekMtlNlllijNg.
Keule Freitag, 21. März er.. Morgens

9 ‘/a und Nachmittags 21/* Uhr ansangend,
versteigere ich in meinem AuctionSlokale

3 Wolfftmße3
eine Parlhie

arnung.

Herren- m!>IlliUii-CIoU.
bessere Schnbwaaren für Damen«nb
Herren, ca. 10 Mitte Cigarren versch.
Marken, Lpazierstöckc, 400 Kl. Medoc,
Erbsen und Carotten in Buchsen, Kastee-
Service und sonst. Porzellan. Waschmange
Wringmaschinen, Casselten, Markt- und
Tafelwaagen. 100 versch. eif. Schau,ein n.
Spaten, Damen-Hütc, Fächer, sow>e sonst
Verschied.

öffentlich meistbietend gegen Baarzahlung. F_'_7

Willi . Klotz,
Auctionator ti. Taxator.

Nachlaß
Versteigerung.
Im Austrage der Erben der t

<Smdlt §trtthArensv . Braunrascli .SlSWt. »
Versteigere ich heute
Freitag , den 21. März er.,

Nachmittags 21/* Uhr
infangend, in der Wohnung

6 LmseOrche6,
1. Etage,

Mchvcrzeichnete Mobiliar-Gegenstände, als:
Zwei Salon-Garnituren mit Plüschbezug,
2 Chaiselongues in Plüsch, Sovhn,Ottomane
mit Decke. Schreibsecretär, 5 Kleiderschranke,
Brandkiste. Betten. Wasch- und andere
Kommoden, Coniolen, Nachttische, alle Arten
Tische. Stühle, Sessel,Regulator.Portieren
Teppiche, Bilder, Gas-, Kerzen- und
Petroleum- LüstreS, Stebipieael, Kuchen-
Einrichtung und noch vieles Andere mehr

öffentlich mefftbictend gegen Baarzahlung.

Wilh. Heifrich,
Auc tionator und Taxator.

Ur 10M
kaufen Sie bei

Gnggenheim&Marx

D° d., MMk
Hand genommen hat. so machen wir hiermit da?vp. P häuslichen Zwecken, z. B.
daß die den hiesigen Brauereien gehörigen» ^ 3 ^ 8 PetroleumEssig rc.. noch im
zum Abfällen von Bier, zum Emholen von BEsptr tus. Petroleum^
Gewerbebetrieb zum Aufbewahren von Laure' r̂ schenbierhändlervor dem Ankauf und
Ebenso warnen wir etwaige mcht gewissenhafb bekannt werdenden widerrechtlichen
der Benutzung unserer Bierfla chen der §§ 246

»ÄÄ ÄT* ( äSÄS SÄ
Ä“ f ÄJUTÄlm & Ä I--» SW« w'd51«» ™ " ^3748
als möglich an uns zurückliefern zu wollen. ,

Wiesbadener Kronen-Brauerer . — Brauerei
zum Felsenketter. - Germania - Brauerei.
Bierbrauerei Walkmühle. - Verband der
vereinigten Brauereien von Mamz : Mamzer
Actien -Brauerei . - Hofbierbrauerei Schoster-
hof. — Brauerei zum schwarzen Baren.
Brauerei zur Sonne . - Rheinische Brmterei.
Altmünster -Brauerei . — Brauerei Wuts»

Biebrich.
in

»defabri!
cen

oih
Cacaopulver
qarantierhein,leichjföaich.
Marken: Taube, Kugel,
Frauenlob,Mein Lieblingj

Die vollendetsten und elegantesten
F8-

Tapeten-Decorationen
sind

Stoffe und Tapeten
in Seiden - Imitation mit Licht - Effect.

Muster stehen gern zu Diensten.

Herrn . Steiizel,

Schleifsteine»
Ia graue. von 29- 100 Ctm. Dnrchmeffer.
sowie sog. —mr  Rutscher̂wi
sürSchreiner Stück Mk. 2.50. sind vor-
rätdig bei

Am §£ .  Külpi »?
Fernsprecher 867. Fra nkenstr. 8.

5ffij3rpti
empfehle

sämmtl.Bärsten,
Besen,
Grardinenfeger,
Spinnenjäger,
Schrankbesen,
Federwedel,
Mobeibürsten,
Mobeiklopfer,
Teppichklopfer,
Fensterleder,
Fensterschwämme,
Fensterputzer,
Fenstereimer,
Putzeimer,
Parket bodenbohner,
Parketbodenwischer,
Parketbodentücher,
Parketbodenwachs,
Stahlspäne,
Putzeimer,
Putztücher,
Kehrschaufeln,
Treppenleitern,
Treppenstühle 8129

in nur Ia Qualitäten zu billigsten Preisen.

Conrad Krell,
Haus- u. Kiidien-Einriehtungen,

Tannnsstr . 13 , Ecke Keishergstr,

Kohlen-Consnm-Geschäst
«W.Thurmannjr.«

nur 19 Wellritzsiratzc 19.
Telefon 546 ( Bernstein ) .

Preis per 20 Ccntner in loser Fuhre
Prima primaWaarc
Nutz I u. II M. 26—

„ III „ 24.50
gcw. meinte „ 24.50

am Schlotzplatz:
1CoMrslk,

schwz. Alpacca, durchaus gefüttert,
1Vkslhseideiie fHöiife,
1 Paar AndsWe.
1Mttel,
1sW;. IHoirec-liutcrrotk.

Diese 5 Artikel zusammen
kosten 0538nur IQ Mark.

, aromatisch und ausgiebig , billig im Verbrauch.
Verkauf zu Originalpreisen

bei

Job . Kfrchholtes , Webergasse 2.

Marke„Consum^
Nutz I u. II M. 24.-

„ III . 22.50
gew. nteltrle „ 22.5Ü

netto Kasse!
Obige Kohlen sind ans nnr erstclasfige»

Sechen des Rnhrreviers.
Anthraeit» deutsch,, bekg., engl.

Braunkohlen-Talon -Brikels auherst bmm.
ssoks, Anzündebotr, Lobkiichen rc. t.v8o

mejcinMiisssi

Weitaus die besten
Kaiser -Otto llaferflockeu.
Kaiser -Otto (iriinkernfliicken,
Kaiser -Otto Julienne,
Kaiser -Otto Erbswurst,
Kaiser -Otto Snppentafeln

(50 Sorten),
Kaiser -Otto Eiermiideln

(nach Hausfrauenart ),
Kaiser -Otto Waccoroni , F140
soeben frisch eingetroffen bei

Salamon Mayer , Wellritestr . 43.
Parketol,

TJm bei beginnender Frühjahrs - Saison damit zu
räumen , unterstelle ich mein noch bedeutendes Lager
aller Sorten Holz- und Draht - 3619

V ogelkäflge
einem Ausverkauf zu ganz enorm billigen
Preisen und bietet sich hier eine seltene Gelegenheit,
elegante uiid solide Waare billigst einzukaufen.

J. 6. Math , Inh. R. Benenn«,
7 lilauntiusplatz 7.

ges. gesch. einziges Mittel für Parketböden. das Feucht,
aufwischen gestattet , Glanz ohne Glätte giebt, jahrelang
hält und Linoleum conservirt und auffrischt. Wichsen
und Bohnern fällt ganz fort , geruchlos und sofort trocken
überall bewährt. Zeugnisse etc. auf Anfrage. Das Liter
gelblich 3 Mk. und farblos 3.50 Mk. Zu haben bei
Otto Siebert , am Schloss , und Ed . Brecher,
Neugasse 12.

Große Borrathe
in allen Banmsdmlartikeln, speciell Obstbaume
Eoniseren, Zierbäume und Ziersträucher linere
billtaft: auch Uebernohme gnnzer Nulagen von Obst¬
end' Ziergärten zu billige» Pretzen bet toltber

| Ausführung. 1<4‘u
P . Klein,

Baumschulen- und Landschastsqärtnerei.
Inhaber: J . Pawlitzky.
Fernsprcchanschlutz 54».

Telephon Telephon
3313 .

Augnst Tlioiae Sachf.
Inh , Oustav Blirsclt,

Kohlenhandlung, Nicolasstrasse 26,
empfiehltreinem

MiisskmMem ^ ries
iür Herdbrand zum äussersten Tagespreis.

Preislisten gern zu Diensten. 3494
Bestellungen werden auch Bleichst !-. IS

bei II . Hirsch Wwe . entgegengenommen.
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Wiesbadener Tagblatt lMor -,en-2lrrSgaVe). « erlaa : « anggaffe 27.
21 . März LS0L. 95ttU 7.

«o . 135 . 50 . Jahrgang.

Wichtig für den Bäckerei-Bedarf auf Ostern!
_ — mm Mar . « ovirudoncuts- NerWmg.

Samstag , 22 . Mär , er. , Morgens »‘/*
it«l>Nachmittags 2■>/> Uhr ansangcnd, utrfteiflere
ich im Laden i

IßWeÄöWgOIßl
.,u Aufträge des Herrn Concursverwalters.
die zur Concnrsmaffe des w >li >.
gehörigen

Bürsten -, Holz- und Korbtvaaren,
Teppich- und Straßenbcsen,, Markttasche»,
Schwämme, Toilctten-Gegenstände, Plaw-
riemcn, Trockcugestelle, Kleiderleiiten ec.,
ferner fast neue Laden -Eiurichtung , at«.
I Ladentische mit Glaskasten, kt. Ladentkele,
Glasschrank, Real, Erkerverichluß, 3 Weist.
Gaslüster (schwarz mit Kupfer) u. dergl. >».

öffentlich meistbietend liegen Daarzahlung.
Laden-Einrichtung kommt Vormittags

U Ustr zum Slusgcbot.
Willi . Helfricli,

Auktionator und Taxator.

Ivan clSN LefFtis mr»  Margarine1116110 (D.R. p. 97057).
Vollkommenster Frsifarnis <f
Ersatz für gute S » Ersparnis *.

Käuflich in Colonialwaaren-, Pe'if.atie8J®J^ etc' Handllun9®"»
wo durch Plakate ersichtlich. - HW_

Wijnand

8K8

Hoflieferant I . M. der Königin
der Niederlande,

S. M. des Königs von Preussen
u>anderer europäischer Höfe.

_ Gegründet Amsterdam lm Jahre 1670 . —

ff.Liqueure: Anisette, Curapao, Cherry-Brandyu.s.w.
Käuflich in allen besseren Delkates* und Weinhandlungn ..

wohlschmeckender. kräftiger. “/ ' »«’Ä ' Ä rartnfÄRT '“SSÄfSSfr»
tdnlf Wirth Madif .. Rheinstr. 45.

!!!wichtige Notiz!!!
To lange Vorrath reicht, gelangt

von deute ab ei» ganz enomer V^ en
F : Vorhänge , ^

weist und cröme,
zu noch nie dagewescnen Preisen zum

Diese Vorhänge sind allererstes
Fabrikat , welche uns von unserem
Liesernnten unter Preis verkauft wurden.
In Serien eingetheilt, werden solche, w>c
folgt, verkauft:

SerieA
Fenster Mt . 1.8Ö.

SerieC
SerieV

Fenster Mk . st.—
Seriev

Fenster Mk . 4.56 . Fenster Mk . 6.

Telephon
173.

Telephon
173.

tofeer Mm -Mmlms.
_ _ „ ia- 56 «Bf .. Kverlau

Oetker ’s
Backpulver 10 Pf.
Vanillin-Zucker 10 Pf.
Pudding-Pulver 10 Pf.

Millionenfach bewährte
Rezepte gratis von den
besten Colonialwaaren- u.
Drogen - Geschäfen jeder
Stadt. F192

Vertreter:
Carl Dittmann,

Wiesbaden, Wilhelmstr. 4.

Ronleaux,
100 cm extra schwerer Köper Mir .58 Pf.

Spachtel -Rouleanx.
Tüll -Bctt -Decken. _ __QB " Enorme Auswahl.

« -» . SchE '-ch- « » « l-K- L" L_

ÄÄÄÄawH 'S 1«
Limandes re., ächte Momkendamcr Bratbnckiinge vrmgsr.

» Päckchen 25 Pf.
oiebt ohne Eier und Zucker das superbeste Tafel-
Creme in Vanille-, Chocolade-, Mandel-, Citrone-

nnd Himbcer-Geschmack.
Zu haben in allen besseren Geschäften. 3770

1 großer Posten
Steppdeckenv°n4 Mt

1 großer Pasten großer
Felle h Mk. 2.80.

1 großer Posten
12/4 graste Zimmer -Teppiche , selten

billig , Mk. 9 'U per Stück.

Wollen « Tisch-Decke« . Mk. 8.—»
Kaffee-Decken . . . . . , 1 *—*
Möbelstoffe . 130 br-it, Meter 1.26.
Häkcl-Tisch-, Kommode - u . Sopha-

Deckchen von 5 Pf . an.
Congrest-Stoffe , weiß, creme, gestreift,

von 28 Pf . an.
Scheiben -Gardinen

Meter von 5—66 Pf.

Wer in diesen Artikeln aus Ostern
irgendwie Bedarf hat . berücksichtige die
heutige Offerte von 3034Guaqenhelm&SVSarx,

Am Schlossplatz.

n£lieiR
zu Fabrikpreise», Ncuantertigen und Ausarbeiten
aller Polstermöbel und Betten sauber und billig.
Helenenstraste 7 bei Mavid . Daselbst et»

| Naumann’s
Fahrräder,

weltberühmte Marke,

mit und ohne Freilauf , empfiehlt
zu billigen Preisen 3?86

Carl Stell,
Hellmundstrasse 33.

Radfahrschule : Biebricherstr . 33.

200 Ctr. Kartoffeln
lagoiim bonmn , h Ctr . 2 Mk., QrÖßeJ_e
losten billiger, zu verkaufen bet dbw

Wilhelm Kitzel . Bieritadt.
Telephon 160.

Bohnenstangen,
Bäckerstaugen , Baumpfähle , Prahle
u . Stangen für Bleichplatzcod. Geländer,
Rosenpfähle , augestrichen, 12 n. 16 Big.,
Pfählchen für Epheu». Blumen empsteblt
zu billigen Preisen ^ *Ang ’. Kiilpp?

I Telephon 867. Frankenstratze 8.

K-

Mrlchrs Zicrmatcrlal ln alkn Stylarten.
IkttRltltrUcbc Original Entwarft.

!

i
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Reiche Auswahl
Reiche Auswahl

E. Ohly, lw^# *
IN

»k«E für

Mädchen«

für

Knaben.

Bahnhofstrasse 22. Wiesbaden, Herderstrasse 25.

Verbesserter Sclinallenstiefel
Famos

Schuhwaaren-
Haus.

Alleinverkauf.

Grosse Auswahl
in Putzmitteln zum Reinigen schwarzer, sowie

farbiger Schuhe.
Evcretts-Creme, Peerless-Gioss, Nellckurvu etc.

Putxtücher
in verschiedenen Preislagen.

Seiden -Bazar S . Mathias,
jetzt 5 Webergasse 5 .

Heute und morgen
sind

säiiiiullirlir Reste
ausgelegt und werden

enorm billig verkauft.
Es befinden sich dabei fast sämmüiche von den nach erfolgter Auflösung de» Kölner Zweig Geschäft

übernommenen und noch vorigen Waaren. besonders Fou . ard - Klel .Ier uud schwarze Seidenstoffe^

Möbel -Halle!
Friedrichstraße 13.

Großer Slusverkauf i» compl. Schlafzimmer», Salons , sowie einzelner ^
stücke» als:
Buffet. Verlicows. Salon-
schränke.Sv'egel-u.Kleiderschr.,
Herren-u.Damen-Schrcibtiiche.
Betten,Waichcommoden,Nacht¬

tische, Commoden, Console,

große Trümeaux-Spiegel,
Tische, Stühle,Etagere,Vorpl.-
Toiletiei!. Garnituren, einzelne

Sovdas, Ottomanen,
^Commoden Console. altdeutsche Küch-nschränke, . m ..
»,ÜMM ». « « * » . ' w » » » . IS . - >« - >< -» b-d-u, .»d

p . Ii<‘v£ttii . Möbel-Halle. KrievriMrake 13.

3684

1-jh. u. 2-lb. Tanneu-Kleiderischränke,
Bauerntische, Nähtische.

Schreib- und iL-chankelieffel
3C. 2C

M.8Mger16.
Käfnergasse

16.

KrqstaU. VorxeUa». Ktetngut, Majolika etc.
Größte Ansmahl in jeder Preislage.

Mann& Stumpe ’s

.Trilby”

Extra

„ TriUni “ Slh,  4 , 5 u. T Cmtr . breite Yerlängernngsborden . znm
Ausbessern der Kleider ; jede Farbe lieferbar.

Mann & Stumpe ’* Moliair -Sclmtzborden -

„ Königin “ mit breiteTächtfarb . Mohairtresse 14 Pfg - “ »<*
„Original“  10 Pfg . per Mtr. sind im Gebrauch die Hesten,

mithin die billigsten . . .
„Porös“ Kragen-Einlage , 4- 7 Cmtr ist nur acht mit Firma

„Mann & Stumpe *- auf den Cartons.
(Neu !) „HELGA .“ (Poetisch)

rundgewebt. Kleiderstoss mit Mohair-Besen , gleich ™
^Gebrauch; Kückseite unbedingt mit Stempel, .« » an & S p

Unter obigen Namen fordern bei:
S. Blamenthal & Co .,

Hirchgane 4 «5.
in jedem  Geschäft darauf achten , dass nur obige ächte Fabrikate
der Erfinder mit Stempel „Mann & Stumpe “ auf jeder Bor de

ansgehändigt werden , dann ist Missbrauch unserer Namen ^ und
Schaden ausgeschlossen . ^ ^ & Sinmpe , «armen.

Neuheiten in

Damen - Coraection
Paletots , Jaquettes , Capes , Costumes , Biousen , Costümröcke.

—n Carl  Metlinger , ZZZ?'MRdchen -Osmfeciion

»»»*».♦**♦*i» ..
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